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2 Oktober. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Die Engländer versuchten das
'^ xr ^ er • ê n Kämpfen wieder abgenommene Gelände

.̂ os lm Gegenangriff zurück zu gewinnen. Der Ver¬
such scheiterte unter schweren blutigen Verlusten für £ * * 55*
SronaöM ' Angriff- ßdm-swch »? , «? Ach ÜJÖ

t-n-mm. di° unsere Truppen 7n d7-i-m -nglN -nMfchm
Angriffsabschnitt bisher machten ist auf 106 GMrierr ^ Ä ;u2

ar u Champagne griffen die Franzosen mittags östlich
Auberwem breiter Front an; der Angriff mißglückte Nur an
einer stelle brach der Feind in unsere Stellung ein Badische
Lerbgrenadiere gingen zum Angriff vor und nahmen1 Gfst- „
70 Mau » gefangen. Der Rest des einaedrunaenens3£!£ a
Ifrr, ^ S"ifie nördlich Le Mesnist nordwestlich
Billê sur Tourbe, wurden abgewiesen. Bei der Abwehr der

für den Kreis Westerburg.

«MAngriffe der letzten Tage zeichnete sich nordfsLch von. .^  besonders das Reserve-Regiment on ... l T t ; Mtsn}t
»Wde 1 81:
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und eines Kindes und die schwere Verletzung eines Bürgers der
! Unsere Abwehrkanonen schossen ein Fluazeuo
Ein̂ anderes ?eüidllcke8 Zusassen gefangen genommen rourdemt-m anderes feindliches Flugzeug stürzte brennend bei Soisson ab

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^r̂ resgruppe - es Generalfetdmarschallsh ßtuwiihMf«

°~n sind Kavalleriegefechte im Gange'
S Narocz-See bei Spiagla und östlich Wischnew wurden
usslsche Vorstoße abgewiesen. Von stärkeren Angriffen nahm
^ .Aemd nach den verlustreichen Fehlschlägen am 30. September

ifi  bstand . Unsere Gruppen haben gestern bei Smorgon3 Offt-
»tMÄMr 3U fanscuen^umcht und 3 Maschinen-
Qnbul  des Geueralseldmarschalls
. v ’ gj < Leopold von Bayern.
f Nr' 6' . .. Soarr der Front der Heeresgruppe herrschte im allgemeinen

i „.^ " ^ .^ ^ ^ erzichtete der Gegner auf die Fortfübruna
^ejlngnffe . Vor unseren Linien liegen viele Gefallene des

d  gemoes . --^ " Nichtŝ eueŝ Generalfeldmarjchalls v Mackensen.
ärereanrithhi ) fa. .. . —Heeresgruppe des Generals v. Linstnae«

kt „nfperJnm| ItĈen 6t efaun3' n 6ei  Czernysz am Ko?min wurden
ii aau»i»̂ Ä !'bN erstürmt, der Feind nach Norden geworfen;

m &lm  r h4! , ?ü° Hansen - ln unserer Hand. An anderer Stelle
601 weitere 1100 Gesa..«-«, gemacht.
iAn _  Ber der Armee des Generals Graf Bmhmer batten die

«s ussenm der Nacht vom 29. zum 30. Septembe7 einen Durck-
k,4 - S^ S«rrr,Utf •0,s ldj^' arno P°l unternommen. Der Versuch schei-

Gegner Von nur einer unserer KsLn
ntzane«i «rb H llb ? bestattet. 4 - 500 l.cgr« «och vor
mellllÄ« Front , zahlreiche Gewehre wurden erbeutet.

s,iSS Hauptquartier , 3. Oktober. Amtlich,
m et»eftltcher Kriegsschauplatz. Feindliche Monitore richteten. der ^ mittags ein wirkunasloies Keuer x;. « ! *tcR n

line  de? « ITÄ
tU- DrfJ «E °d. ,. Ab--malig. VersuZe der EngäL „ ahr -ud Lr.der nördlich von Loos verlorenes Kel-inx- _ :_u- vcu  rttnaÄK * « öer  Engländer, während der
äuüieber„̂ -..̂ .̂ dlich von Loos verlorenes Gelände wiederzugewinnen
rtsr Ka« vollständig. Mit schweren Verlusten nach stellenweise
---n AusffJ1 ^ ^ .Vahkampffn gab der Feind hier seine Angriffe auf.

Oestlich von Souchez mißkang eî ra'n^ siscĥ TrsN'Einsatzes einer erbeblickenM-nei, „„„ w?'’ :nbn - v ^ ■ ^ uuuJeä mißlang ei
rmvog* J Un̂ von  Gasbomben' Ein
l  ß ? ÄÄffÄlrifl 'P dieHöhen-

cr
Iritd*

, ^̂uvme heraus gegen die Höhen-
Äen Ä^ ..̂ r.d? Mit starken Verlusten für den Feind ab-
-Pf aina^ !ü/eä "Ä M dem Angriff folgenden Handgranaten-
dl 6mg uns em 40 Meter langes Grabenstück verloren.
iÖen habm gestern die Jnfanterieangriffe in der
2s ?OrX,rTt^ /berholt. Das feindliche Artilleriefeuer hielt

(tmx̂s ""ber Starke an. Nördlich von Le Mesnil wurde der
gegen unsere Stellungen vorspringenden Graben

k!usgrworfen, wobei er erhebliche Einbuße auch an Gefangenen
Handgranatenkampf um die Stellung nordwestlich

^lle sur Tourbe behielten wir die Oberhand
tf5BnS^ eianb ^derholte seine Fliegerangriffe auf Laon und

« *° (.3n ,k !bfn  Orten fielen wieder mehrere Zioilper-" den Bombenwürfen zum Opfer.

gru Gegend von Rethel wurde das französische Luftschiffaszr 2mbm>  ® u*i*£ iK-s-E
läUmoZt 1man  b °°d. L ? .m nmS  sm

I
' Gegner über die Mĵ ssollâ urüNorftn . wurde der

Im übrigen nichts von Bedeutung
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Stellungen westlich von Qaifnê Ä Ausfall gegen unsere

gs «LchW'N ?-ÄÄwä 1ä ;s
K» Ä SLfrSSS ^-Ä-

wurden unter fomenh4f*Va» ^6̂ 17 an. Ihre Ansammlungen
licher Anariff V ^ genommen. Ein starker nächt-
Tourbe bracĥ im^ undVsch '" ^ ^°n Ville sur

Champagne wurdêh^ t^Ä ^ ? ^E? Uzosischen Angriffe in der
unserer L, ^ '° ' ° °°" " ° °"

Oeßlicher Krie,s,ch»M «tz.
H» » „ r«ppe de« «>. ». ,»,se,»mar,chall « ». Hindenbur «.
ß-r .ü . ^ Muffen gingen gestern nach ausgiebiger Artillerievor»köchLÄL •ST&S, >mh  ÄSS

SZWZWZ -M
Set den anderen Heeresgruppen ist die Lage unverändert.

r , .. Oberste Heeresleitung.
m gescheiterte Gffe«stve.

luste i etita9ta  bie  sranzösischeu Ber.
dreistcitaullndG Un,bf®efQrn(iei,en  mindestens hundert-
deutschen2 »ichE ^ (60 000), Die
r 0 Kopenhagen , 4. Oktober. Aus Petersburg wird

'M ! G-!°ndt- in Sofia überreichte
worin' h ^ ; b-rx6ft nlJ en  Regierung ein Ultimatum,
mit de» b A Bulgarien binnen 24 Stunden
sÄs ^ ht .Slawentums brechen müsse, andern-
V-p mrt dem P'ersonal Sofia verlassen würde.

Kahl S ft . k*Lfl iUt  N - rschlSse ;« rückrg-l- g-«.Naris , 4. Okt. (Ntchtamtl. Drabtberd Der Denrn«"
die teilte der griechischen Rrgierung mit, daß
um fein.̂ ^ u ^ uckgezogel, seien, die Bulgarien gemacht wurde«,
SuiSS £ 2 * ! mer ftrvie fLe 0eaen bie  Türkei zu erlangen. Dt^
bar bevotttehen.̂ ^ E»gländer» in Saloniki soll unmittel.

TU •** Griechenland.
??nifp >,i S' Stimmung is der Armee und im
fSt «Lr?t 8(' flen° nx " " 'tärische Hilfeleistung für Serbien aus.
spricht, nimmt immer stärkere Forme« a«. Die Blätter der Opp».



fttlen we«de« sich sehr scharfg-«e» die« sichtd-i V-nizelist-« « it'
Serbien zusammen zu gehe«. Diese? Unternehmen wäre«icht volks¬
tümlich und sein AuSgaug sehr zweifelhaft.

Die K« U»« a Griechen !«« » » « « » KumSniena.
Berlin . 4 . Okt. Im „8erl . Lokalanz .- wird über dre Er¬

klärung Radoslawows mitgeteilt , sie sei dahingehend , daß Ru¬
mänien sich bezüglich Serbiens für desinteressiert erkläre . Gme-
chenlauds Haltung während der Offensive der Zentralmachte
gegen Serbien stimme mit den Rumäniens überein.

Bulgarien vor - er Entscheidung.
TU - Berlin , 4. Okt. (Privattelegramm ). Von einer unter¬

richteten bulgarischen Persönlichkeit wird der . Telegraphen -Unwn"
versichert, daß die Regierung in Sofia aller Wahrscheinlichkeit
nach das russische Ultimatum überhaupt nicht beantworten wird.
Man erwartet in Bulgarien mit völliger Gelassenheit dre Abbe¬
rufung aller Entente -Gesandten aus der Hauptstadt des bulgari¬
schen Reiches voraussichtlich noch für den heutigen Tag . Man
hält gleichzeitig das Abgehen einer Kriegserklärung Rußlands an
Bulgarien für durchaus gegeben.

„Wir «nd die Andere » "
I « einem Artikel unter obiger Ueberfchrift bestrettet die„Bres¬

lauer Zeitung" den Neutralen die Befugnis, un8 hinsichtlich des
Fried enrschluffes etwa Vorschriften machen zu wollen: „Wir
werden die FriedenSbediogungeufeststellen müffe«, wie sie unseren
Interessen eutsprechen und wie wir glauben, bei einem kunsttge«
Ueberfall am besten geschützt zu sein. . . . Freunde werden wir
«nS in de« Mähe machen, als wir stark sind, dm« es zeigt sichm
diesem Zeitalter in dem wir leben— und eS ist früher wohl nicht
. »ders gewesen daß der Stärkste einmal die meisten Freund¬
hat. Die Welt steht noch immer unter dem Aberglauben, daß das
allgewaltige England die Verkörperung höchster Nacht auf Erden
sei Wenn man sich erst an die Einsicht gewöhnt habe» wird, daß
eS mit dieser Macht nicht so weit her»st,daß vielmehr doS Schwer¬
gewicht der Erde sich nach dem Zentrum Europas verschoben hat,
dann wird wohl allmählich auch der Zustand-ufhöreu, den man
gegenwärtig als bestehend anerkennen muh, daß die öffentliche Mei«
»uog der Welt sich willig von England und Frankreich aus leiten.
daS heißtgrüadlich verfälschen nnd verderben läßt."

«nt dem Kreise Westerburg.
Westerburg, den5. Oktober 1915.

«edenktn - der 500jährige « Herrschertaligkeit de«
«ahenwlleruhause ». Das hochw. Bischöfl. Ordinariat m Lim¬
burg a . L gibt bekannt : „Seine Majestät der Kaiser und König
haben zufolge einer Mitteilung des Herrn Ministers der geist¬
lichen und Unterrichtsangelegenheiten vom 17. April d. Zs . als
Gedenktag der 500jährigen Herrschertätigkeit des Hohenzollern-
hauses den 21. Oktober d. Js . zu bestimmen geruht , da am 21
Oktober 1415 die Erbhuldigung auf dem Landtag m Berlin statt¬
findet . Gemäß allerhöchster Entschließung soll die Begehung des
Gedenktages auf eine Feier in den Schulen am 21 Oktober und
auf eine kirchliche Feier an dem darauf folgenden Sonntage , dem
24 Oktober beschränkt werden . Aus diesem Anlaß ist, tu gleicher
Weise, wie am Geburtstage Sr . Majestät , in allen Pfarr - und
Rektoratkirchen der Diözese am Sonntag , den 24 . Oktober Zs
ein feierliches Hochamt abzuhalten und danach der Ambrostamschelin'ipre»
Lobgesang zu singen . Dort wo eine ausdrückliche Benachrrchti-

im

^ouaeiuuu zu ww « .v ~ - . - tuhetnt >
auna erforderlich oder angemessen erscheint, sind zur Teilnahme Mage"
an dem Festgottesdienste die Behörden besonders einzuladen , und „eine «
rwar an Orten mit mehreren Kirchen zur Hauptkirche.

Liebesgabe« für die Allgemeinheit »er kämpfende,, DaSK
Trnvve «. Die „Annahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 2 der
18 Armeekorps in Frankfurt a . M . — Süd , Hedderrchstraße 59 »tt- U,
schreibt uns : Die Liebesgabendepots der Ostfront bezeichnen uns
die reichliche Versorgung der Truppen mit Rotwein als durch
aus unerläßlich zur Verhütung der Seuchengefahren und zm k. « I
Erhaltung der Schlagfertigkeit jener hervorragend tapferen Ver¬
bände , deren beispiellos große Erfolge gegenwärtig unsere Herze«
höher schlagen lassen. Die Depots der Westfront und dre Laza¬
rette in den Etappengebieten bitten besonders um Ueberlassunz
von Büchern und Zeitschriften , um unfern Braven in den Schützen¬
grüben die Zeit der langwierigen Stellungskampfe , unseren Beo
mundeten die Zeit der Schmerzen und Heilung zu verkürzen. t s„ i^
Auch in allen übrigen Gegenständen , die der Tapfere vor deines j.
Feind nötig hat , besteht fortwährend steigender Bedarf rote:„ steht
Wäschestücke: Hemden, Strümpfe usw. Im Hinblick aus de«st und
kommenden Winter : alle Wollsachen, Kopf- und Brustschützer,̂ 3la

Deutsches Reich
Die Hin»euburgfeiev i» Berti«.

Tv . Kerii« , 2.  Okt. Aus Anlaß des heutigen 68. Geburts¬
tages des Generalfeldmarfchalls von Hiodenburg fand heute auf
dem Königsplotze vor dem Denkmal des Feldmarschalls eine große
Feier statt. Viele Tausende hatten sich eingesuaden. um au der
erhabenen Feier teilzuuchmen. Etwa 1000 Schulkinder trugen
vaterländische Lieder vor. Rektor Hoffmann von der Stefan-Schule
in Moabit feierte in markigen Worten den Generalfeldmarschall,
dessen Name in der Weltgeschichte unsterblich sein werde. Der Redner
schloß mit einem dreifachen Hurra auf Hindenburg. Die Schüler,
sangen noch einige Lieder unter der Leitung Rektor Hoffmanns. ;
Nach Beendigung deS Gesanges ratterte ein Parseval-Luftschiff über!
den Platz, von dem Publikum lebhaft begrüßt. DaS Denkmal, der:
„Eiserne Hindenburg". bildete heute den ganzen Tag über dar Zul
von Tausenden von Berlinern, die den heutigen Tag durch fleißiges
„Rageln" ganz besonders feierlich gestalten wollen.

Da » preußische Abgr- rduetenhaus an
Ge« eratfel »marschaU »an Kindenbna,.

WTB Berlin . 2 Okt. (Nichtamtlich .) Der Präsident des Ab¬
geordnetenhauses Graf Schwerin -Löwitz hat dem Generalfeld¬
marschall v. Hindenburg folgendes Telegramm geschickt: „ Erv.
Exzellenz gestatte ich mir , namens des preußischen Abgeordneten¬
hauses , welches heute mitdem gesamten preußischen und deutschen
Volke Ihrer besonders dankbar gedenkt, die allerherzlichsten Glück¬
wünsche zum Geburtstag zu senden. Möge Ew . Exzellenz Feld¬
herrnkunst und jugendliche Tatkraft auch weiterhin der Schrecken
unserer Feinde bleiben, und möge Ihnen zunächst als Geburts¬
tagsgeschenk Dünaburg in den Schoß fallen ."

Dir künftige Friedeusnuisor « .
Berlin . 4. Okt. Zu der Entscheidung über die künftige

FriedenSuniform des Heeres heißt es im „Berliner Tagebl.": Auf
Grund der außerordentlich günstigen Erfahrungen, die in dem gegen¬
wärtigen Kriege mit der feldgrauen Uniform gemacht worden sind,
ist die Feldgraue auch für die FriedenSuniform beschlossen worden,
wohl dir durchgreifendste Aenderung in der Uniformierung eineS
Heeres, die die Geschichte aufweist. — Der„Berliner Lokalanzeiger
sagt: Wir werden unS, wenn dereinst der Friede kommt, daran
gewöhnen müfstn. unsere wehrhafte Jugend nur noch in Feldgrau
zu sehen. Das althistorische Preußischblau ist für immer ver¬
schwunden. Der Krieg hat die Truppenkammera vollständig geleert.
— Die Industrien müßten wisse», was nach dem Kriege geschehen
sollte, damit nicht Borräte geschaffen werde», die später nicht ver¬
wendet werden können.

Dte »ritte Kriegsanleihe.
Berlin , 4. Okt. Auf dte dritte Kriegsanleihe sind biS zum

2. Oktober einschließlich fünf Milliarden Mar! eingezahlt worden.

Leibbinden usw ., Genußmittel : Tabak , Cigarren usw ., Rochrungz-lag ge|
mittel : gute Conserven usw , Gebrauchsgegenstände : Taschen- o' J? . - rL r f Y _ — ..c — QTTK*» lim ^
messer, Bestecke, Taschenlampen , Kerzen usw. Wir bitten um
Zuwendungen durch die örtliche Sammelstelle des KreisveremS
vom Roten Kreuz und des Vaterländischen Frauen -Vereust f Grr
Westerburg . Denn nur wenn wir alle Kräfte zusammenfaffeii,
durchhalten , auch auf dem Gebiet der Liebestätigkeit für d«
kämpfenden Truppen nie und nimmer erlahmen , wird uns bei
ganze Sieg und die Wiederkehr des gesicherten Iriedens
werden . , , ^ . n . I

Schwurgericht . Für die am 25. Ostober 1915
bürg beginnende Schwurgerichtsperiode wurde aus dem Kre«
Westerburg Herr Kreissparkassenrendant Ad. Becker ausgelost . ^

K »e Waiseuk - Uckte . von deren Erhebung im Jahre 191^ ^
mit Rücksicht auf den Krieg ausnahmsweise abgesehen worden 'II ^
soll, so teilt der Landeshauptmann uns mit , in diesem ^
wieder erhoben werden . Die diesjährige Waffenkollekte rottj •
indem man an den in dem Hauskollektensammelplan für 19« r
bezeichneten Terminen beginnt , in der seitherigen Weise vorg- jj ß
nommen werden , zuvor jedoch wird man die Herren Pfarrgeff
lichen unseres Bezirks von dem Zeitpunkte, mit dem die Emzeil?» J.U
nungslisten in Umlauf gesetzt werden sollen, davon in KennM
setzen, damit sie durch eine vorgängige geeignete, zugleich Wsendetj
außerordentlichen Zeitverhältnissen Rechnung tragende Kanzela" ij,e g lu
spräche ihre Kirchspielangehörigen über die Bedeutung der Sann " t eg do
lung belehren und auf einen günstigen Erfolg der Kollekte Hinz»Ws , f
wirken suchen und sicherlich auch erreichen werden . t

Krieg » nn » Jeitnvgswesc «. Die Zahl der Zutuns sorgen
und Zettschllften, dte seit Ausbruch deS Krieges ihr (SrfdjetHen et"1̂ unfcr

G4\ nn/4\  WlÄttmmlhunflpn teftt auf über 2U*

Für

gestellt haben, hat sich nach Blältermeldu-igen jetzt auf über
erhöht, waS gewiß als ein Zeichen dafür angesehen werden kam ij,
wie stark der Krieg gerade auf vcm Gebiete deS Zeitungsweie«
und periodisch eischeinenden Fachliteratur eingewirkl hat.

Kehrmtttetersparniflewähren» der Kriegsreit . « I
den weiteren, während der KriegSzeit unötigen Ausgaben moglu
zu entspreche«, hat der Kultusminister aageordnet, daß neue &V
vücher und Lchimittel, deren Gebrauch nicht uabediugt notwe"
ist, nicht aogeschafft werden sollen. „

Vütschbach. 1. Oktober. Dem Musketier Adam Endr >10. ui
im Res.-Jnf.-Regt. Nr. 254 wurde für besondere Tapferkeit» p̂olize
Eiserne Kreuz verliehen. _ ^ %

HeAuszug aus den Verlustlisten.
MuSk. Josef B»U Heilberscheid Res.-Rg. Nr. 253 gefallen.

Joh. Hohl Nledersain „ „ »231  l , v.
WilhelmRuleit WinnenJnf.-Rgt. Nr. 70 sch. v.
Jos. Hermann Ctsoff „ . „ 88 verw.
Gustav Wedgenroih Willmenrod Inf. Rgt. Nr. 116

Vors
Sang u

„ Gustav iwe«genroio xuiumeniuu jn |. aiui. jw.
Zakob Herz Mc«vt (B. M. K. d. 1. Abt.) Felo. Art. Rgt. R-
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